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Ergebnisse auf einen Blick 

1 

Die Treibhausgasemissionen sinken 2020 um gut 80 Mio. t CO2_eq und liegen damit etwa 

42,3 Prozent unter dem Niveau von 1990.  

4,5% des Rückgangs ist auf die Corona-Wirtschaftskrise zurückzuführen, Corona-

bereinigt lägen die Emissionen bei -37,8 Prozent. Corona-bedingt sinken damit die 

Emissionen unter die 2020-Klimaziel-Marke von -40 Prozent.  

 

Hauptursachen für die geringeren Emissionen sind die Wirtschaftskrise (geringe 

Energienachfrage, gesunkene Industrieproduktion, Einbruch der Verkehrsnachfrage), 

höhere CO2-Preise im EU-Emissionshandel sowie ein milder Winter.  

2 

Der Anteil Erneuerbarer Energien am Stromverbrauch erreicht 2020 mit 46,2 

Prozent einen Höchstwert, zugleich hält die Zubaukrise bei der Windkraft weiter 

an. Im Vorjahr lag der Erneuerbaren-Anteil bei 42,4 Prozent, Corona-bereinigt läge er 

2020 bei etwa 44,6 Prozent. Knapp die Hälfte des höheren Erneuerbare-Energien-

Anteils 2020 geht damit auf die Corona-bedingt gesunkene Stromnachfrage zurück.  

Im Jahr 2021 könnte der Erneuerbare-Energien-Anteil aufgrund einer sich 

erholenden Stromnachfrage und des aktuell unzureichenden Erneuerbaren-

Ausbaus erstmals seit etwa 20 Jahren sinken.  

3 

Die Kohle ist weiter im Sinkflug: Braun- und Steinkohle tragen zusammen nur noch 24 

Prozent zur Stromerzeugung bei, weniger als die Windkraft (Offshore und Onshore).  

In den vergangenen fünf Jahren hat sich die Kohleverstromung halbiert. Selbst das 

moderne Kohlekraftwerk Moorburg beteiligte sich erfolgreich an der ersten Stilllegungs-

Ausschreibung und geht 2021 nach nur gut fünf Jahren Betrieb vom Netz. Steigende 

CO2-Preise und niedrige Gaspreise verdrängen nicht nur Steinkohle-Kraftwerke,  

sondern zunehmend auch Braunkohle-Kraftwerke vom Markt. 

4 

Der Europäische Rat hat im Dezember 2020 das EU-Klimaziel für 2030 auf 

mindestens -55 Prozent erhöht. Das bedeutet, dass auch Deutschland sein 2030-

Ziel erhöhen muss: auf mindestens -65 Prozent. Im Jahr 2021 steht daher eine 



erhebliche Beschleunigung der Klimapolitik an: Auf EU-Ebene wird die EU-Kommission 

im Juni 2021 ein Paket an Maßnahmen präsentieren. Auch in Deutschland ist in allen 

Bereichen – Kohleausstieg, Erneuerbare Energien, Gebäudesanierung, 

Verkehrswende, Industrie, Landwirtschaft – eine klimapolitische Beschleunigung 

erforderlich, um die 2030-Ziele zu erreichen. 

 


